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(54) SPENDER ZUM AUSTRAG EINER FLÜSSIGKEIT

(57) Bekannt ist ein Spender (10) zum Austrag einer
Flüssigkeit (6) mit den folgenden Merkmalen: Der Spen-
der (10) verfügt über einen als Druckspeicher ausgebil-
deten Flüssigkeitsspeicher (21) zur Speicherung der
Flüssigkeit vor dem Austrag. Er verfügt weiterhin über
einen Austragkopf (30) mit einer Austragöffnung (70)
zum Austrag der Flüssigkeit in eine umgebende Atmos-
phäre und über einen Auslasskanal (40), der den Flüs-
sigkeitsspeicher (21) mit der Austragöffnung (70) verbin-
det. DerAuslasskanal (40) verfügt über ein schaltbares
Auslassventil (22), um den Austrag der Flüssigkeit zu
steuern.

Es wird vorgeschlagen, dass der Auslasskanal (40)
über eine Drossel (50) stromabwärts des Ventils verfügt
und stromabwärts der Drossel (50) über mindestens eine
Zuströmöffnung (60), durch die Luft (8) aus einem mit
der umgebenden Atmosphäre kommunizierenden Be-
reich (62) in den Auslasskanal (40) einströmen kann, um
dort mit der den Auslasskanal (40) durchströmenden
Flüssigkeit (9) durchmengt zu werden.

Hierdurch ist ein starker Austrittsstrahl bei ver-
gleichsweise geringer Flüssigkeitsabgabe realisierbar.
Ein solcher Spender eignet sich daher insbesondere für
die Wundwaschung.
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Beschreibung

ANWENDUNGSGEBIET UND STAND DER TECHNIK

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spender nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Gattungsgemäße und erfindungsgemäße
Spender dieses dem Austrag einer Flüssigkeit, insbe-
sondere dem Austrag von Wasser zum Zwecke der
Wundwaschung. Sie verfügen über einen als Druckspei-
cher ausgebildeten Flüssigkeitsspeicher zur Speiche-
rung der Flüssigkeit vor dem Austrag sowie über einen
Austragkopf mit einer Austragöffnung zum Austrag der
Flüssigkeit in eine umgebende Atmosphäre. Sie verfü-
gen weiterhin über einen Auslasskanal, der den Flüssig-
keitsspeicher mit der Austragöffnung verbindet, und über
schaltbares Ventil, um den Austrag der Flüssigkeit zu
steuern.
[0003] Bei gattungsgemäßen sowie erfindungsgemä-
ßen Spendern ist die Flüssigkeit vor dem Austrag unter
Druck gespeichert, wobei dies in üblicher Weise durch
Treibmittel, durch ein gespanntes Federelement oder
durch unter Überdruck stehendes Gas realisiert sein
kann. Zum Zwecke des Austrags wird das schaltbare
Ventil des Spenders geöffnet, so dass die Flüssigkeit in
den Auslasskanal einströmen kann und so bis zur Aus-
tragöffnung gelangt.
[0004] Die vorliegende Erfindung betrifft insbesondere
Spender, bei denen ein reproduzierbarer, kraftvoller
Flüssigkeitsaustrag realisiert werden soll. Ein typischer
Anwendungsfall hierfür ist ein Spender zum Austrag von
sterilem Wasser, welches jedoch auch mit Zusätzen er-
gänzt sein kann, zum Zwecke des Auswaschens von
Wunden. Bei diesem Anwendungsfall ist es erforderlich,
dass ein vergleichsweise breiter und kräftiger Ausstoß
der Flüssigkeit durch die Austragöffnung hinweg stattfin-
det, damit Verunreinigungen schnell aus Wunden ent-
fernt werden können.
[0005] Gattungsgemäße sowie erfindungsgemäße
Spender sind als mobile Spender ausgebildet, so dass
ihre Gesamtmasse üblicherweise nicht mehr als 1 kg be-
tragen sollte. Die darin gespeicherte Flüssigkeitsmenge
ist daher begrenzt. Bei bekannten Spendern für die
Wundwaschung, die einen ausreichend starken Flüssig-
keitsaustrag ermöglichen, ist daher die Austragsdauer
bis zur vollständigen Entleerung des Spenders häufig
auf einige wenige Sekunden, beispielsweise 3 bis 4 Se-
kunden, beschränkt.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, einen gattungs-
gemäßen Spender dahingehend weiterzubilden, dass
dieser einen reproduzierbaren und kräftigen Austrag der
Flüssigkeit gestattet.
[0007] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird durch einen erfindungsgemäßen Spender nach An-
spruch 1 gelöst. Bei diesem ist vorgesehen, dass der

Auslasskanal über eine Drossel stromabwärts des Ven-
tils verfügt. Der Auslasskanal verfügt weiterhin stromab-
wärts der Drossel über mindestens eine Zuströmöffnung,
durch die Luft aus einem mit der umgebenden Atmos-
phäre kommunizierenden Bereich in den Auslasskanal
einströmen kann, um dort mit der den Auslasskanal
durchströmenden Flüssigkeit durchmengt zu werden.
[0008] Der erfindungsgemäße Spender verfügt somit
über eine besondere Gestaltung seines Auslasskanals.
In diesem ist eine Drossel vorgesehen, also ein Ab-
schnitt, in dem ein minimaler Querschnitt gegeben ist,
welcher geringer als der Querschnitt des Auslasskanals
vor und hinter der Drossel ist. Auf diese Drossel folgt im
Auslasskanal die genannte Zuströmöffnung, durch die
der Auslasskanal noch vor der Austragöffnung mit der
unter äußerem Normaldruck stehenden Luft verbunden
ist.
[0009] Ergebnis dieser Gestaltung ist, dass im Bereich
der Drossel der statische Druck in der Flüssigkeit ab-
nimmt. Dieser verringerte Druck wiederum bewirkt, dass
im Bereich der Zuströmöffnung Luft in den Auslasskanal
eingesogen wird, die sich dort mit der Flüssigkeit ver-
mengt. Dies führt zu einem starken Austragsstrahl bei
vergleichsweise geringem Flüssigkeitsanteil in diesem
Strahl. Dieser starke Strahl aus einem Flüssigkeits-Luft-
Gemisch, der im Bereich der Austragöffnung abgegeben
wird, verhindert es auch, dass das bei Versuchen erkann-
te Problem des nichtreproduzierbar austretenden Strahls
vermindert wird. Wird dem Strahl nicht in der beschrie-
benen Weise Luft beigemengt, so kann bei mehreren
Austragvorgängen hintereinander sich mitunter ein star-
ker Austragstrahl ergeben, in anderen Fällen jedoch eher
ein Herausquellen der Flüssigkeit aus der Austragöff-
nung stattfinden. Das Luft-Flüssigkeit-Gemisch jedoch
zeigt eine stets weitgehend gleichbleibende Austragcha-
rakteristik.
[0010] Grundsätzlich kann die Zuströmöffnung derart
an einer Wandung des Auslasskanals angeordnet sein,
dass die unmittelbar eine Außenfläche des Austragkop-
fes durchdringt. Dies geht jedoch mit der Gefahr einher,
dass der Benutzer versehentlich die Zuströmöffnung bei
der Betätigung des Spenders verschließt. Von Vorteil ist
daher eine Anordnung, bei der die Zuströmöffnung aus
einem mit der Umgebung kommunizierend verbundenen
Bereich innerhalb des Austragskopfes ausgeht und die
Wandung des Auslasskanals durchdringt. Das ungewoll-
te Verschließen der Zuströmöffnung ist dann nicht zu be-
fürchten.
[0011] Insbesondere in diesem Kontext ist es beson-
ders von Vorteil, wenn der Austragkopf über eine gegen-
über dem Flüssigkeitsspeicher unbewegliche Basis und
über einen Betätigungsdrücker verfügt, der in einem Ver-
bindungsbereich einstückig mit der Basis verbunden ist
und der zumindest partiell zur Herstellung der Beweg-
lichkeit gegenüber der Basis von dieser durch einen Spalt
getrennt ist. Der mit der umgebenden Atmosphäre kom-
munizierende Bereich innerhalb des Austragkopfes, aus
dem heraus durch die Zuströmöffnung Luft in den Aus-
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lasskanal gelangen kann, kann bei einer solchen Gestal-
tung durch den Spalt mit der umgebenden Atmosphäre
verbunden sein.
[0012] Obwohl auch andere Formen eines Austrag-
kopfes mit beispielsweise vollständig von der Basis ge-
trenntem Betätigungsdrücker möglich sind, ist die be-
schriebene Bauweise von Vorteil. Bei ihr sind der Betä-
tigungsdrücker und die Basis des Austragkopfes einstü-
ckig ausgebildet. Dadurch, dass sie nur in einem Verbin-
dungsbereich unmittelbar miteinander verbunden sind,
verbleibt jedoch, bedingt durch den genannten Spalt, ei-
ne Beweglichkeit des Betätigungsdrückers gegenüber
der Basis. Der Spalt dient gleichzeitig auch dafür, den
Innenraum des Austragkopfes frei kommunizierend mit
der umgebenden Atmosphäre zu verbinden, so dass sich
hier kein dem Austrag entgegenwirkender Unterdruck
bilden kann. Das Einströmen von Luft durch den Spalt
ist auch bei einer zweiteiligen Ausgestaltung mit vollstän-
dig getrennt ausgebildeter Basis und Betätigungsdrücker
möglich.
[0013] Die Austragöffnung und zumindest ein Teil des
Auslasskanals können an einem Betätigungsdrücker
vorgesehen sein, der als zum Flüssigkeitsspeicher hin
offener Hohlkörper ausgebildet ist. Dabei kann der mit
der umgebenden Atmosphäre kommunizierende Be-
reich, aus dem heraus durch die Zuströmöffnung Luft in
den Auslasskanal gelangen kann, zumindest teilweise in
diesem durch den Betätigungsdrücker gebildeten Hohl-
körper angeordnet sein. Auch kann die Zuströmöffnung
eine Wandung des Auslasskanals auf der in Richtung
des Flüssigkeitsspeichers weisenden Seite durchbre-
chen.
[0014] Eine solche Ausgestaltung, bei der die Zu-
strömöffnung bezogen auf den Austragkopf nach innen
gewandt ist, bietet den genannten Vorteil, dass sie nicht
versehentlich vom Benutzer bei der Betätigung abge-
deckt werden kann. Eine mit dem Mantel eines Betäti-
gungsdrückers in etwa fluchtende Zuströmöffnung ist zu-
dem fertigungstechnisch einfach zu realisieren.
[0015] Der Auslasskanal verfügt über zwei Teilab-
schnitte, wobei der erste Teilabschnitt vom Flüssigkeits-
speicher bis zur Drossel führt und wobei der zweite Teil-
abschnitt von der Drossel bis zur Austragöffnung führt.
Mindestens eine Zuströmöffnung kann dabei unmittelbar
hinter der Drossel vorgesehen sein.
[0016] Die Anordnung der Zuströmöffnung unmittelbar
hinter der Drossel im zweiten Teilabschnitt des Auslass-
kanals führt dazu, dass ein besonders langer Weg bis
zur Auslassöffnung verbleibt, innerhalb dessen sich die
Luft und die Flüssigkeit vor der durch die Austragöffnung
gebildeten Abrisskante vermengen kann. Dies begüns-
tigt den Austrag. Vorzugsweise ist die Zuströmöffnung
mindestens 3, vorzugsweise jedoch mindestens 5 mm
von derAustragöffnung beabstandet.
[0017] Von besonderem Vorteil kann es sein, den
zweiten Teilabschnitt von der Drossel hin zur Austagöff-
nung zumindest leicht ansteigend auszubilden und die
Zuströmöffnung im tiefsten Punkte des zweiten Teilab-

schnitts anzuordnen. Hierdurch wird ermöglicht, dass
nach dem Austrag in zweiten Teilabschnitt verbleibende
Flüssigkeitsreste durch die Zuströmöffnung abfließen
kann.
[0018] Der Auslasskanal verfügt vorzugsweise über ei-
nen geradlinigen Teilabschnitt, an dessen Ende unmit-
telbar die Austragöffnung vorgesehen ist. Die Zuström-
öffnung kann dann in diesen geradlinigen Teilabschnitt
des Auslasskanals münden.
[0019] Durch die Geradlinigkeit jenes Teilabschnittes
des Auslasskanals hinter der Zuströmöffnung bis zur
Austragöffnung wird verhindert, dass sich nach der Bei-
fügung von Luft Strömungsverhältnisse ausbilden, durch
die Flüssigkeit und die Luft voneinander getrennt werden
könnten.
[0020] Vorzugsweise weist der Auslasskanal stromab-
wärts jenseits der Zuströmöffnung eine gleichbleibende
oder sich aufweitende Querschnittsfläche auf. Auch dies
kann verhindern, dass die positive Wirkung durch die bei-
gefügte Luft verringert wird.
[0021] Die Ausrichtung der Zuströmöffnung schließt
mit der Ausrichtung eines Teilabschnittes des Austass-
kanals, in den die Zuströmöffnung mündet, vorzugswei-
se einen Winkel von 90° (+/-10°) ein. Die Ausrichtung
der Zuströmöffnung kann mit einem Teilabschnitt des
Auslasskanals stromaufwärts der Zuströmöffnung auch
einen spitzen Winkel einschließen.
[0022] Es wurde festgestellt, dass ein rechter Winkel
zwischen Zuströmöffnung und Auslasskanal bereits aus-
reicht, um wirksam zu verhindern, dass Flüssigkeit beim
Austrag durch die Zuströmöffnung entweicht, beispiels-
weise in den Innenraum eines Austragkopfes. Noch si-
cherer kann dies verhindert werden, indem der genannte
spitze Winkel eingeschlossen wird von der Einströmrich-
tung der Luft durch die Zuströmöffnung und der Richtung
der durch den Auslasskanal strömenden Flüssigkeit.
[0023] Jenseits der Drossel kann der Auslasskanal ei-
nen zur Austragöffnung hin weisenden Kanalabschnitt
sowie einen in entgegengesetzte Richtung weisenden
Kanalabschnitt aufweisen, wobei die Zuströmöffnung in
den von derAustragöffnung weg weisenden Kanalab-
schnitt mündet.
[0024] Die Anordnung des Einströmkanals in einer Art
Seitenarm des Auslasskanals ermöglicht es, die Zu-
strömöffnung in etwa zentrisch anzuordnen, wodurch
auch bei kurzen verbleibenden Längen des Kanalab-
schnitts bis zur Austragöffnung eine gute Durchmengung
erzielt wird.
[0025] Die Verwendung des beschriebenen Spenders
für steriles Wasser ist, wie eingangs bereits genannt, ein
bevorzugtes Anwendungsfeld der Erfindung. Dieses
Wasser kann gegebenenfalls auch durch pharmazeuti-
sche wirksame Zusätze ergänzt sein. Es sind auch an-
dere Verwendungsmöglichkeiten im Bereich pharma-
zeutische Spender denkbar.
[0026] Der Flüssigkeitsspeicher kann über ein Innen-
volumen von maximal 500 ml, vorzugsweise von maxi-
mal 250 ml, insbesondere von maximal 100 ml, verfügen.
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Da ein erfindungsgemäßer Flüssigkeitsspender als mo-
biler Spender vorgesehen ist, stellen solche geringen
Flüssigkeitsmengen in Hinblick auf die Masse des Spen-
ders einen Vorteil dar. Durch die erfindungsgemäße Ge-
staltung mit einer Zuströmöffnung ist ein für die Wund-
waschung geeigneter Austragstrahl realisierbar, bei dem
der Flüssigkeitsaustrag nur etwa 10 ml/s beträgt. Dem-
zufolge würde selbst bei einem Flüssigkeitsspeichervo-
lumen von 100 ml eine Austragdauer von etwa 10 s er-
möglicht werden.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0027] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich aus den Ansprüchen und aus der nachfol-
genden Beschreibung von bevorzugten Ausführungsbei-
spielen der Erfindung, die nachfolgend anhand der Figu-
ren erläutert sind.

Fig. 1 zeigt eine Gesamtdarstellung eines erfin-
dungsgemäßen Spenders.

Fig. 2 und 3 zeigen den Austragkopf des Spenders
gemäß Figur 1 in einer geschnittenen Darstellung
vor und während des Austrags.

Fig. 4A bis 6B zeigen den Austragkopf gemäß den
Figuren 2 und 3 sowie zwei Varianten hierzu in je-
weils zwei Schnittdarstellungen.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DERAUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0028] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Spender
in einer Seitenansicht, der zunächst einem typischen
Spender, wie er beispielsweise von Körperhygienepro-
dukten bekannt ist, ähnelt. Der Spender 10 verfügt über
einen Druckkörper 20 zur Flüssigkeitsspeicherung, wo-
bei es sich vorliegend um ein sogenanntes Bag-on-Val-
ve-System handelt, bei dem die Flüssigkeit in einem Beu-
tel als Flüssigkeitsspeicher gespeichert ist, der von ei-
nem unter Druck stehenden Luftmantel umgeben ist. Auf
diesen Druckkörper 20 ist ein Austragkopf 30 aufgesetzt,
der aus einer Basis 32 und einem gegenüber der Basis
beweglichen Betätigungsdrücker 34 besteht.
[0029] Der Aufbau des Austragkopfes 30 und sein Zu-
sammenwirken mit dem Flüssigkeitsspeicher sind an-
hand der Fig. 2 näher verdeutlicht. Wie dieser Fig. 2 zu
entnehmen ist, weist der Flüssigkeitsspeicher 21 ein nur
schematisch dargestelltes Auslassventil 22 auf, welches
über einen Auslassstutzen 26 geschaltet werden kann.
Wenn dieser in Richtung des Pfeils 2A niedergedrückt
wird, öffnet das Auslassventil 22 und Flüssigkeit strömt
durch den Auslassstutzen 26 in Richtung des Pfeils 2B.
[0030] Der Austragkopf 30 verfügt in der schon er-
wähnten Weise über eine Basis 32, die mit einer Rast-
kante 33 versehen ist, mittels derer der Austragkopf 30
als Ganzes an einem Crimprand 24 des Druckkörpers

20 befestigt ist. Der Betätigungsdrücker 34 ist im Bereich
einer Verbindungsbrücke 36 einstückig mit der Basis 32
verbunden. Wie insbesondere auch den Fig. 4a und 4b
zu entnehmen ist, sind der Betätigungsdrücker 34 und
die Basis 32 im Übrigen jedoch jenseits der Verbindungs-
brücke 36 voneinander getrennt, so dass über einen Win-
kel von beispielsweise 320° zwischen ihnen ein Spalt 38
verbleibt.
[0031] Der Betätigungsdrücker 34 weist die Formge-
bung eines nach unten offenen Hohlkörpers auf, wobei
ein am Betätigungsdrücker 34 vorgesehener Austasska-
nat 40 durch zwei Teilabschnitte gebildet wird. Der erste
Teilabschnitt 42 ist an einem in etwa zentrisch am Betä-
tigungsdrücker 34 nach unten ragenden Rohrstück 37
vorgesehen. Ein zweiter Teilabschnitt 44 des Auslass-
kanals 40 verläuft parallel zu einer Betätigungsfläche 35
an der Oberseite des Betätigungsdrückers 34. Das un-
tere Ende des Rohrstücks 37 ist auf den Auslassstutzen
26 des Auslassventils 22 aufgesetzt. Zwischen den bei-
den genannten Teilabschnitten 44, 42 ist eine Quer-
schnittverengung (Drossel) 50 vorgesehen. Am distalen
Ende des Teilabschnitts 44 schließt sich eine Austrag-
öffnung 70 an.
[0032] Unmittelbar jenseits der Drossel 50 stromab-
wärts ist der Teilabschnitt 44 durch eine Querbohrung
unterbrochen, die eine Zuströmöffnung 60 darstellt. Der
Auslasskanal ist hier also mit dem Innenraum des Aus-
tragkopfes 30 kommunizierend verbunden. Dieser wie-
derum ist durch den Spalt 38 kommunizierend mit einer
äußeren Umgebung verbunden.
[0033] Wenn der Betätigungsdrücker niedergedrückt
wird, stellt sich die Situation der Fig. 3 dar. Gemeinsam
mit dem Betätigungsdrücker 34 wird auch das Rohrstück
37 niedergedrückt und wirkt auf den Auslassstutzen 26.
Hierdurch kann Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsspei-
cher austreten und in Richtung der Drossel 50 strömen.
Vor der Drossel 50 erhöht sich der Druck in der Flüssig-
keit 9. Unmittelbar in der Drossel und in dem auf sie fol-
genden Teilabschnitt 44 sinkt durch die Wirkung der
Drossel der Druck, so dass es hier zu einem Unterdruck
gegenüber der umgebenden Atmosphäre kommt, durch
den Luft 8 angesogen wird. Das Einströmen von Luft in
den Teilabschnitt 44 führt nicht zu einer Druckreduktion
im Innenbereich 62 des Austragkopfes, da jederzeit Luft
8 durch den Spalt 38 nachströmen kann. Die in den Teil-
abschnitt 44 einströmende Luft vermengt sich hier mit
der Flüssigkeit. Das so entstehende Luft-Flüssigkeits-
Gemisch wird weiter in Richtung der Austragöffnung 70
transportiert, wo es mit vergleichsweise hoher kineti-
scher Energie austritt. Der entstehende Strahl ist sehr
gut für die Wundreinigung geeignet.
[0034] Die Fig. 4A bis 6B zeigen in jeweils zwei Schnit-
tebenen den Austragkopf des Ausführungsbeispiels der
Fig. 2 und 3 sowie zwei Alternativen hierzu. Bezug neh-
mend auf die Fig. 4A und 4B wird hier der Austragkopf
der Fig. 2 und 3 nochmals gezeigt. Die Anordnung der
Zuströmöffnung 60 unmittelbar hinter der Drossel hat
sich als sehr vorteilhaft herausgestellt, da die verbleiben-
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de Länge des Teilabschnitts 44 zu einer gewünschten
Homogenisierung des Luft-Flüssigkeits-Gemisches aus-
reicht und somit die gewünschte Reproduzierbarkeit gut
erreicht wird. Die im Teilabschnitt 44 besonders tief lie-
gende Anordnung der Zuströmöffnung 60 gestattet es
darüber hinaus, dass nach Gebrauch hierin verbleibende
Flüssigkeitsreste durch die Zuströmöffnung 60 abfließen
können.
[0035] Bei der alternativen Gestaltung gemäß den Fig.
5A und 5B ist die Zuströmöffnung 60 dagegen im Aus-
lasskanal in Richtung der Auslassöffnung verlagert. Sie
ist jedoch noch ausreichend weit von der Austragöffnung
70 entfernt, um ein ausreichend gutes Luft-Flüssigkeits-
Gemisch entstehen zu lassen, das einen reproduzierba-
ren Austrag ermöglicht.
[0036] Bei der Ausgestaltung der Fig. 6A und 6B ist
die Zuströmöffnung 60 in einem Kanalabschnitt 44b des
Teilabschnitts 44 angeordnet, der eine Art Seitenarm bil-
det. Auch eine solche Gestaltung führt in der gewünsch-
ten Weise zur gleichbleibenden und kräftigen Austrag-
charakteristik des ausgetragenen Luft-Flüssigkeits-Ge-
misches. Auch das Abfließen von Flüssigkeitsresten aus
dem Teilabschnitt 44 ist hier gewährleistet.

Patentansprüche

1. Spender (10) zum Austrag einer Flüssigkeit (6), ins-
besondere zum Austrag von Wasser zum Zwecke
der Wundwaschung, mit den folgenden Merkmalen:

a. der Spender (10) verfügt über einen als
Druckspeicher ausgebildeten Flüssigkeitsspei-
cher (21) zur Speicherung der Flüssigkeit vor
dem Austrag und
b. der Spender (10) verfügt über einen Austrag-
kopf (30) mit einer Austragöffnung (70) zum
Austrag der Flüssigkeit in eine umgebende At-
mosphäre und
c. der Spender (10) verfügt über einen Auslass-
kanal (40), der den Flüssigkeitsspeicher (21) mit
der Austragöffnung (70) verbindet, und
d. der Auslasskanal (40) verfügt über ein schalt-
bares Auslassventil (22), um den Austrag der
Flüssigkeit zu steuern,

gekennzeichnet durch die Merkmale:

e. der Auslasskanal (40) verfügt über eine Dros-
sel (50) stromabwärts des Ventils und
f. der Auslasskanal (40) verfügt stromabwärts
der Drossel (50) über mindestens eine Zuström-
öffnung (60), durch die Luft (8) aus einem mit
der umgebenden Atmosphäre kommunizieren-
den Bereich (62) in den Auslasskanal (40) ein-
strömen kann, um dort mit der den Auslasskanal
(40) durchströmenden Flüssigkeit (9) durch-
mengt zu werden.

2. Spender (10) nach Anspruch 1 mit den folgenden
zusätzlichen Merkmalen:

a. der Austragkopf (30) verfügt über eine gegen-
über dem Flüssigkeitsspeicher (21) unbewegli-
che Basis (32) und
b. der Austragkopf (30) verfügt über einen Be-
tätigungsdrücker (34), der durch eine Verbin-
dungsbrücke (36) einstückig mit der Basis (32)
verbunden ist und der zumindest partiell zur Her-
stellung der Beweglichkeit gegenüber der Basis
(32) von dieser durch einen Spalt (38) getrennt
ist, und
c. der mit der umgebenden Atmosphäre kom-
munizierende Bereich (62), aus dem heraus
durch die Zuströmöffnung (60) Luft (8) in den
Auslasskanal (40) gelangen kann, ist durch den
Spalt (38) mit der umgebenden Atmosphäre ver-
bunden.

3. Spender (10) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit den zusätzlichen Merkmalen:

a. die Austragöffnung (70) und zumindest ein
Teil des Auslasskanals (40) sind an einem Be-
tätigungsdrücker (34) vorgesehen, der als zum
Flüssigkeitsspeicher (21) hin offener Hohlkör-
per ausgebildet ist, und
b. der mit der umgebenden Atmosphäre kom-
munizierende Bereich (62), aus dem heraus
durch die Zuströmöffnung (60) Luft (8) in den
Auslasskanal (40) gelangen kann, ist zumindest
teilweise in diesem durch den Betätigungsdrü-
cker (34) gebildeten Hohlkörper angeordnet.

4. Spender (10) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit den zusätzlichen Merkmalen:

a. der Auslasskanal (40) verfügt über zwei Teil-
abschnitte (42, 44), wobei der erste Teilab-
schnitt (42) vom Flüssigkeitsspeicher (21) bis
zur Drossel (50) führt und wobei der zweite Teil-
abschnitt (44) von der Drossel (50) bis zur Aus-
tragöffnung (70) führt, und
b. mindestens eine Zuströmöffnung (60) ist un-
mittelbar hinter der Drossel (50) vorgesehen.

5. Spender (10) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit den zusätzlichen Merkmalen:

a. der Auslasskanal (40) verfügt über einen ge-
radlinigen Teilabschnitt (44), an dessen Ende
unmittelbar die Austragöffnung (70) vorgesehen
ist, und
b. die Zuströmöffnung (60) mündet in diesen ge-
radlinigen Teilabschnitt (44) des Auslasskanals
(40).
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6. Spender (10) nach Anspruch 5 mit dem zusätzlichen
Merkmal:

a. Die Zuströmöffnung (60) ist um mindestens
3 mm, vorzugsweise um mindestens 5 mm, von
der Austragöffnung (70) beabstandet.

7. Spender nach einem der vorstehenden Ansprüche
mit dem zusätzlichen Merkmal:

a. stromabwärts jenseits der Zuströmöffnung
weist der Auslasskanal eine gleichbleibende
odersich aufweitende Querschnittsfläche auf.

8. Spender (10) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit den zusätzlichen Merkmalen:

a. die Ausrichtung der Zuströmöffnung (60)
schließt mit der Ausrichtung eines Teilabschnit-
tes (44) des Auslasskanals, in den die Zuström-
öffnung (60) mündet, einen Winkel von 90° (+/-
10°) ein, und/oder
b. die Ausrichtung der Zuströmöffnung (60)
schließt mit einem Teilabschnitt des Auslasska-
nals stromaufwärts der Zuströmöffnung (60) ei-
nen spitzen Winkel ein.

9. Spender (10) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit dem zusätzlichen Merkmal:

a. jenseits der Drossel (50) weist der Auslass-
kanal einen zur Austragöffnung (70) hin weisen-
den Kanalabschnitt (44a) sowie einen in entge-
gengesetzte Richtung weisenden Kanalab-
schnitt (44b) auf, wobei die Zuströmöffnung (60)
in den von der Austragöffnung (70) weg weisen-
den Kanalabschnitt (44b) mündet.

10. Spender (10) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit dem zusätzlichen Merkmal:

a. die Zuströmöffnung (60) durchbricht eine
Wandung des Auslasskanals (40) auf der in
Richtung des Flüssigkeitsspeichers (21) wei-
senden Seite.

11. Spender nach einem der vorstehenden Ansprüche
mit dem zusätzlichen Merkmal:

a. der Flüssigkeitsspeicher (21) ist mit sterilem
Wasser befüllt.

12. Spender nach einem der vorstehenden Ansprüche
mit dem zusätzlichen Merkmal:

a. der Flüssigkeitsspeicher (21) verfügt über ein
Innenvolumen von maximal 500 ml, vorzugswei-
se von maximal 250 ml, insbesondere von ma-

ximal 100 ml.
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